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Mit 1. April
beginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Lailiacher Zeitung.
Die P r ä n n m e r a t i o n s - V e d i n g n n g c n

"«ben u n v e r ä n d e r t und betragen:

F ü r d ie V e r s e n d u n g m i t t e l s t P o s t :
ganzjährig 15 st. — kr.
halbjährig 7 » 50 .
vierteljährig 3 . 75 .
"wnatlich .' 1 , 25 -

F ü r L a i b ach:
ganzjährig 11 f l . — kr.
halbjährig 5 . 50 .
vierteljährig 2 . 75 .
"wnatlich — , !)2 .

Für die Zustellung ins Haus per Jahr 1 f l .

,«»« ^ " Pränumerations'Veträge »votten Porto»
" i'laesendet werden.

^g- v. Rleimna^r ü ^ed. Vainberg.

Umtlichn Hheil.
? l l > p , ^ ^ ' und k. Apostolische Majestät haben mit
eine. > " . Entschließung vom 20. März d. I . über
erswl l Minister des kais. Hauses und des Aeußcru
Titel . allcrunterthänigsten Vurtrag den mit dem
nrchwn 3 Charakter eines Haus-, Hof- nud Staats«
?lntm. <> bekleideten Archivsconcipisten erster Classe
zu en, ^ ^ ä" '" Haus-. Hof- und Staatsarchivar
T>r X ^ " und dcnl Archivsconcipisten erster Classe
Haus " f r a i l s bm Titel und Charakter eines
Zitzen a k ""^ Staatsarchivars allergnädigst zu ver.

^"c le re i ^«?^" rz 1886 wurde in der l. l. Hof. und Staats.
^ M c t t l ? ^i lct l „ der sloueNischen Ausgabe des Reichs-

' ^ ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Weil.
VerhandlnmM des Ncichörathes.

- Wien, 28. März.
(Schlnss.)

Bei Titel «Ocffentliche Sicherheit und außer-
ordeutlichc Polizei-Auslagen» begründete Abgeordneter
R ich te r ausführlich einen Rcsolutiousautrag, die Re-
gierung werde aufgefordert, die in Kraft stehende M i -
nisterial - Verordnung über Sicherheits - Vorkchruugcu
beim Umgehen mit Petroleum einer zeitgemäßen Rc-

! Vision zu unterziehen, worauf Titel 5 angenommen
^wird. Zu Titel «Staatsdaudieust» bespricht Abgeord-
neter F u r t m ü l l e r eiuzelnc Ucbelstände auf dcu Aera-
rialstraßcu uud empfiehlt der Rcgieruug, die technischen
Organe des Staatsbaudienstes auzuweiscu, dass sie bei
der Begebung der Schotterlicferuugen auf die Inter-
essen der kleinen Landwirte entsprechend Bedacht nehmen.
Beim Titel «Straßenbau» empfiehlt Abgeordneter Dr.
A n g e r er die Unterstützung des Fremdcnwescns uud
Verkehrs iu den Alpculäudern von Seite der Regie-
rung. Bisher sei iu dieser Richtung fast gar nichts ge-
schehen, obwohl es die österreichischen Aipenläuder an
Naturschönheit mit jedem anderen Lande aufnehmen
könnten und dadurch für die Bewohucr dieser Läuder
eine neue, sehr ergiebige Einnahmsquelle erschlossen
würde. Dazu müssten vor allein Verkehrsmittel und
Verkchrscrlcichterungen geschaffen werden.

Abg. P f e i f e r : I m vergaugcuen Jahre hat eine
von mir überreichte Petition den äußerst mangelhaften
Zustand der Aerarialstraßcn in Untcrkrain angeregt
und das hohe Haus mit den erheblichen Verkehrs-
hindernissen auf der Karlstädtcr sowie der Agramcr
Reichsstraße zwischen Rudolfswert-St. Bartholomä be-
kannt gemacht, um den schreiendsten Uebclständen Ab--
Hilfe zu bringen. Damit das hohe Hans sich ein Bi ld
von den schwierigen Verkehrsverhältnisscu mache, erlaube
ich mir hervorzuheben, dass auf den genannten Straßen-
zügen An- uud Gegcustcigungcn vou 6 bis 25 Pro-
cent bestehen, welche für Frachtwageu bei der Hiu-
und Rückreise eiue Vorspaun erfordern, wodurch die
Fracht bedeutend verthcuert. die Verwertung der agri-
coleu und anderen Productc erheblich erschwert, selbst
unmöglich gemacht wird, insbesondere zur Winterszeit,
wenn die steilen Strecken vereist, daher mit Gefahr zu
passieren sind. Mancher Lastwagen, selbst leichteres

Gefährte ist an den steilen Abhängen in die Tiefe ge»
stürzt, mit sich reißend ins jähe Grab Lenker nnd
Ross. Diesen Stätten des Unglückes geweiht sind
Denksteine und Tafeln trauriger Erinnerung, bei deren
Anblick der einsame Wanderer, keuchend die steile
Straßenhöhe erklimmend, eines eigenthümlich melancho-
lischen Gefühles sich uicht erwehren kann, dass es er-
finderischen Geistern eines vergangenen Jahrhunderts
gelingen konnte, Straßenzüge über schwindelhaftc Höhen
zu führen, welche der Geist der Gegenwart höchstens
mit einer Drahtseilbahn erreichen konnte. Die unzweck-
mäßig angelegten Reichsstraßen sowie der Umstand,
dass die Nachbarländer mit Eisenbahnen beglückt wur-
den, welche Unterkrain leider noch heute entbehren
muss, haben diesen Theil des Landes vom großen
Verkehre abgedrängt und ihm engere Grenzen gezogen,
da die auf den modernen Communicationsadern ge-
legenen Vcrlehrspllnkte (Eisenbahnstationen) erst nach
tagelanger Fahrt erreichbar sind, sei es in der Rich-
tung Karlstadt, Steindruck, Lichtenwald oder Gurkfeld<
Videm, welch letztere Richtung dermalen dem Verkehre
für ciueu großen Theil von Unterkrain, insbesondere
für Rudolfswcrt, als dem Hanptvereinigungspunkte des
Uutcrkrainer Geschäfts- nnd Verkehrslcbcns, am zweck-
mäßigsten zn sein scheint. Dieser Verkehr wird ver-
mittelt durch die Agramer Reichsstraße, welche aber im
Straßcnzuge zwischen Rudolfswert und St. Bartholomä
abnormale Steiguugcn aufwcist, deren Beseitigung die
eingangs erwähnte Petition anstrebt, um den in seiner
Bodenprodnction entwicklungsfähigsten Theil des Landes
dem ökonomischen Sicchthume zn entreißen. Die be-
triebsame Bevölkerung Unterkrams, ausgeschlossen von
den Segnungen moderner Verkehrsmittel, erstrebt als
unerlässlichc Vorbedingung zur Hebung des National«
Wohlstandes die Herstellung guter Verkehrswege und
moderner Communicationsmittel, deren Förderung zu
den vornehmsten Obliegenheiten der Regierung und der
Volksvertretung gehört. I n diesem Bestreben werde ich
uud mit mir die übrigen Vertreter des Landes K^ain
die Unterkrainer Gemeinden anf das kräftigste unter-
stützen — die endliche Inangriffnahme des Banes der
Unterkraincr Bahn werde ich beim Capitel XXX l I I ,
als dahin gehörig, in Discussion ziehen — daher
bringe ich heute bei Berathung dieses Capitels die im
Vorjahre beregte Straßenangelegenheit neuerlich zur
Sprache; dieselbe wurde im hohen Hause wohlwollend
behandelt, indem sie der Ausschnss, der sich damit be-

Jemlteton.
<5ne ErM^°"be uud Herz im Kampsc.

Nung auK dem «eben. Von Harr ie t wrünewalo .

(Fortsetzung.)

H X. C a p i t e l .

" ^ swnoen"^ " " 5 bängst vorüber. Annie nnd Da-
? . bcm v ' Hand in Hand vor dem kleinen Lager,
s k gekannt "ä "u 'wch ein junges Leben mit dein

war - gerettet. Vom tiefsten,
?porgcriss', Schmerze Plötzlich znr größten Seligkeit
suhlen', i t . ö " werden, sich frei von jedem Leiden
3"ss. um " ^luck, welches man selbst dnrchlostcn
^ u d e z>. ' ""en ganzen Jubel, seine reine, heilige

Das «. landen.
M a f c . d ^ ü ^ iu einem tiefen, todtenähnlichen
Mchen. E i " " ) den sich das Uebel der Krankheit ge-
Mtzlich l ü ^ ? l ° ! e st i l le herrschte in dem Gemache.
- > ' dez W „ V " iunge Frau ihre Häude sauft aus
' ? " bleich? '") . . I h r «lick seukte sich iu seine noch
I " heißer U . s ' ? ^ ' '" id als sein treues Auge jetzt
ut mW""bchke t t das ihrige traf. da warf sie sich

" ' f n r N " " seiu/ Brust: «O ich habe dir
ck . 'Auch i<f, V^ .abzn lege l« , meiu Daniel.'. «
Z n ' ^ l m l g e / ^ b ! ' " " tiefes Geständnis zu ma-
l ^ sich fester um H " " " ' ^ " ' ^"ück, während sein
ch ? n Seeleuka ,s ^ ' ^ ^ " ' ' ^ ^ " h"st " ' i rden

E , ? b " hab d i ' ? der letzten Monate verschwiegen,
"e vers t reu ^ " " losen Magen deiner riugendeu

' " ' 'neu, theures Weib, von'dieser

Stunde an ist keine Kluft mehr zwischen unserem
Glauben. Ich beuge mich in Demnth vor jenem Dul -
derhauptc!»

Ehe Annie wusste, wie ihr geschah, hatte sie Da-
niel zn dem Christusbildc gezugcu, kuicte mit ihr vor
dem gekreuzigten Heilande.

«Daniel! du willst Christ werdeu?' rief die junge
Fran, deren schlanke Gestalt uuter einer erschütternden
Gewalt zu schwanken begann, so dass der Gatte sie
stützen musste. «Gewiss wi l l ich das! O auch ich habe
schwer uud lauge gekämpft und geruugen. Herz und
Glaube lagen im herbsten Streite! Als ich heute vor
wenigen Stunden dnrch die engen Straßen der Stadt
wandelte, führte mich der Weg vor jener Kirche vor-
bei, wo Melitta getanft wurde. Einem iuuercu Dränge
folgend, trat ich in das Gotteshaus. Es zog mich zu
jener tiefen Nische mit dein gekreuzigten Christusbilde.
Da löste sich aus meiner sturmbcwegtcn Seele eine
heiße Bitte l o s . . .

Eine lange Panse folgte. Endlich fragte Annie
leise: «Was war deine Bi t te?.

«Melitta möge gesunden, und ich glaube an die
göttliche Mission Christ i ! , sagte Daniel mit fester
Stimme. «Ich werde deinen Glauben bekennen, der
Segen der Kirche soll uuseru Buud heiligeu. Uud nuu
Auuie, willst du mir noch iu aller Liebe nnd Treue
augehören? Der Tod unserer Knaben machte dich zu-
weilen hart gegen mich. O du weißt nicht, was ich
gelitten, wenn du dich kalt und scheu meinen Armen
entzogen. Da wähnte ich, der furchtbare Schmerz über
den Tod der Kinder habe dein Herz nur entfrem-
d e t . . . »

Annie ließ ihn nicht zu Ende reden. Sie schlang
ihre Hände um seiucn Hals, küsste wieder und immer
wieder seinen Mund. Leidenschaftliche Glut und Hin-
gebung flammte ihr ganzes Wesen und riss auch Da-
niel zu den stürmischesten Liebkosungen hin. Plötzlich
verbarg die junge Frau ihr Gesicht an seiner Brust.
Sie zog ihr prachtvolles Haar, das er mit unzähligen
Küssen bedeckte, wie einen Mantel um sich und Daniel.
Leise, stockend, mit einer Stimme, in der verhaltenes
Schluchzen erkennbar war, legte sie ihm die schwere
Beichte ab von einer ewigen Trennung, wenn Melitta
gestorben wäre. Schwer war jedes Wort, das sie sprach,
nnd schwer fiel es anch in des Mannes Herz.

Daniel ließ sie ausreden. Als sie endlich ver
stnmmtc, da hob er ihr Gesicht zn sich empor. Ein
tiefer, erschreckender Ernst lag in seinen Zügen: «Du
hast mich verlassen wollen! O Annie, deine Beichte
ist so furchtbar, dass sie wie ein Todesstreich mein
Herz traf.» Seine Stimme bebte.

«Vergib, verzeihe d,c schreckliche Verblendung und
Vcrirrung meiner Seele? Es war eine Krankheit, m«?
böse Krankheit!»

«Wenn ich die Wahrheit uicht erkannt, mchl der
Segen der Kirche unsern Bund heiligen l . " " " "
Annie, würdest du rnhig nnd glücklich an
fortleben?, er fah ihr' mit
in das Auge. Doch sie senkte
seineu, scharf prüfenden forschende,. ̂ ^ ' ^ ' ' °lz s
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schäftigte, der Berücksichtigung der hohen Regierung
empfohlen hat. Die Regierung ordnete technische Er-
hebungen an, welche sowie die bezüglichen Kosten°
Voranschläge durck Ingenieure der Nezirkshanptmann-
schaft Rudolfswert ausgearbeitet und an die krainische
Landesregierung vorgelegt wurden, so dass das Pro-
jett der Reconstruction der den Verkehr hauptsächlich
erschwerenden steilen Partien auf der Agramer Reichs-
straße genehmigt erscheint. Da das technische Operat,
welches ich schon während der jüngsten Session des
Kramer Landtages eingesehen, zweifelsohne bereits dem
Ministerium des Innern zur Ueberprüfung vorliegen
dürfte, so bitte ich die hohe Regierung um beschleu-
nigte Behandlung dieser Angelegenheit, damit die mehr-
erwähnte Straßencorrectur so bald als möglich in
Angriff genommen werde. Daher stelle ich folgenden
Antrag, ihn der Annahme des hohen Hauses wärm-
stens empfehlend: Das hohe Haus wolle beschließen:
«Die kaiserliche Regierung wird ersucht, auf die Re-
construction der steilen Strecken auf der Reichsstraße
zwischen Rudolfswert - St . Aartholomä Bedacht zu
nehmen und die Stratzencorrectur auf Grund der
bereits vorliegenden technischen Operate mit Beschleuni-
gung durchzuführen.»

Abg. S i e g l bespricht die Mängel in der Erhal-
tung der Reichsstraßen im nordwestlichen Schlesien und
ersucht die Regierung, Versäumnisse auf diesem Gebiete
nachzuholen. Äbg. P r o s k o w e t z unterstützt den Antrag
Angeier in Bezug auf die Hebung des Fremdenverkehrs
in den Alpenländern und empfiehlt den Tirolern, durch
loyales Verhalten gegen die Fremden die darauf ge-
richteten Bestrebungen zu unterstützen. — Titel 7 wird
angenommen.

Zu Titel 8 : «Wasserbauten», spricht Abg. von
P r o s k o w e t z über die Wasserbauten in Mähren, be-
dauert, dass dieses Land in dieser Beziehung vernach-
lässigt werde, weist anf die neuesten Nachrichten von
denl Austreten der mährischen Flüsse hin und empfiehlt
der Regierung, in dieser Hinsicht vorzusorgen. Abg.
V i e l g u t h hebt die Wichtigkeit der Herstellung des
Güter-Umschlages an der Donau in Linz hervor. Abg.
Freiherr von S u t t n e r bittet die Regierung, ihr
Augenmerk auf die Regniierung der Thaya bis zu
ihrem Einflüsse in die March zu richten. — Titel 8
sammt den vom Budget-Ausschusse hiezu beantragten
Resolutionen wird hierauf angenommen.

Abg. Dr. H a l l w i c h protestiert gegen die Auf-
nahme einer Eingabe des Bischofs von Leitmeritz in
das stenographische Protokoll als Petition, die lediglich
eine Polemil gegen seine Rede vom 19. d. M . sei und
als alles Mögliche aufgefasst werden könne, nur nicht
als eine Petition. Er bittet den Präsidenten, in Zu-
kunft einen solchen Missbrauch der Geschäftsordnung
hintanzuhalten. Abg. H e i n r i c h verlangt mit Rücksicht
auf die vorgestern gegen ihn gerichteten Beleidigungen
die Anwendnng des § 58 der Geschäftsordnung. —
Nächste Sitzung Montag.

- - Wien, 29. März.
Der Beginn der heutigen Sitzung des Abgeord-

netenhauses erlitt eine nahezu zweistündige Verzögerung
infolge der anberaumt gewesenen Wahl eines zur Aus-
tragung der Affaire H e i n r i c h eingesetzten «Veleidi-
gungs-Ausschusses». I n den erwähnten Ausschuss wur-
den gewählt die Abgeordneten: Eduard Sueß, Kathrein,

gend, seinen dunklen Kops zn sich niederziehend. «Meine
Seele trinkt nur von deinen Lippen Licht und Wärme.
Mein Leben, mein alles bist du. O, lass' uns beten
— beten, danken!»

Annie und ihr Gatte sahen mit feuchten Augen
zu dem Christusbilde empor. Glück, Freude und tiefe
Ruhe athmete jetzt das Krankenzimmer, in welches der
anbrechende Tag seinen ersten hellen Schimmer warf.

Die kleine Melitta schlief noch immer. Das ge-
nesende Kind lächelte im Schlaf?. Vielleicht erzählte
ihm ein Engel im Traume von der hohen, reinen
Glückseligkeit zweier Menschenherzen.

X l . C a p i t e l .

Ein heißer Sommertag neigte sich seinem Ende
zu. Die Sonne nahm von der herrlich blühenden Land-
schaft Abschied, um sie den folgenden Tag mit stiller
Frende wieder zu begrüßen. An einem Waldcsrande
lag em alter erschöpfter Maun und blickte unverwandt
zu dem blauen Abeudhimmel empör.

Das prächtige Laudschaftsbild, welches ihn um«
gab, fchieu keinen Reiz auf ihn auszuüben. Aus seineu
bleichen Zügen sprach eine tiefe Lebeusmüdigkeit!

Da tauchten auf der breiten Wiesenfläche einige
Kindergestalten auf, geführt von einem etwa fünfzehn-
jährigen Mädchen. Die Kleinen pflückten Blumen,
während die Große die duftigen Summcrkinder in ihren
runden Strohhut aufnahm. Sie wollte sich dauu am
Waldesrande niederlassen und den Kindern Kränze win-
den. Es waren drei muntere Knaben lind ein kleines
Mädchen von sechs Jahren.

(Fortsetzung folgt.)

Coronini, Zotta Isidor, Zotta Johann, Zallinger.
Hausuer und Spacek. Zum Obmanne wurde Graf
Coronini, zum Berichterstatter Kathrein gewählt. Der
Ausschuss wird schou morgen dem Hause referieren.

Ehe in die Tagesordnung eingegangen wurde,
nahm der Leiter des Handelsministeriums, Sections-
Chef P u ß w a l d , das Wort, um auf die Interpella-
tion des Abgeordneten D e r s c h a t t a , betreffend die
Vorgänge bei der Beurlaubung des Postsparcassen-
Directors Coch, zu erwidern. Pußwald versichert zu-
nächst, dass der Beurlaubung keine Ursachen zugrunde
liegen, welche in die Lauterkeit der Amtsgebarung des
früheren Directors einen Zweifel setzen könnte,,. Die
Revision, welche keiue Austäude ergebeu hat, ist uhue
besonderen Auftrag, lediglich uach der iu solcheu Fällen
allgemeiu bestehenden Uebung vorgenommen worden.
Alle übrigen Nachrichten sind ausnahmslos in das
Reich der Erfindungen zu verweisen. Die Geschäfte der
Postsparcassen werden nach wie vor uuverändert fort-
geführt werden. Es wurde hierauf die Special-Debatte
über das Budget bei dem Capitel «Landesuertheidignngs«
Mini'sterium» fortgesetzt.

Nach Annahme dieses Capitels wurde der Etat
des Ministeriums für C u l t u s uud U n t e r r i c h t
in Berathung gezogen. Abg. Profeffor F u ß kritisiert
den Erlass des Unterrichtsmmisters bezüglich der Re-
vision der Schülerbibliotheken uud macht dein Erlasse
Mängel an Klarheit zum Vorwurfe. Eiu ähnlicher
Erlass sei ja erst im Jahre 1883 erflossen, und er be-
sorgt, dass ein Drängen von gewisser Seite, dem der
frühere Minister zu langsam nachkam, Anlass zu dem
neueu Erlasse gegeben habe. Der Erlass habe in der
Lehrerwelt große Erregung hervorgerufen, er lade den
Lehrern Verantwortung auf, ohne nähere Weisung,
was umso bedauerlicher sei, als die Ansichten über
das, was religiös oder patriotisch anstößig sei, sehr
verschieden seien. Die vorgeschriebene Durchführung des
Erlasses bis zum 1. Ma i gehe nicht wohl au. Die
Gründe, welche der Minister im Bndgetausschussc für
die angeordnete Ausscheidung eines Buches über die
großen Schlachttage der Deutschen angeführt, seien nicht
ausreichend. Redner kommt sodann sehr ausführlich
auf die Schul- und Natiunalitätsverhältnisfe in Schle-
sien zu sprechen und klagt darüber, dass slavische Agi-
tatoren das friedliche Einvernehmen stören nnd uu-
wahre Darstellungen über die schlesischcn Schulverhält-
nisse verbreiten. Speciell in Troftpau könne man das
planmäßige Umsichgreifen der slavischen Agitation cuu-
statieren. Nicht das Bedürfnis nach Bildung, sondern
politische und nationale Agitation habe slavische Schulen
in rein deutschen Gegenden Schlesiens hervorgerufen,
und die Tendenz, die Idee der Einheit der Länder
der böhmischen Krone lebendig zu erhalten. Wenn diese
Agitation auch ferner von der Regierung gebilligt wer-
den sollte, dann werde das deutsche Bewusstsein auch
in jenen Ländern, wo es bisher nichts zu versöhnen
gab, kräftigst dagegen reagieren. (Bravo! Bravo! links.)

Unter lebhafter Spannung des ganzen Hauses
nimmt der neue Unterrichtsminister, Se. Excellenz Dr.
von G a u t s c h , das Wort. Die Abgeordneten aller
Parteien verlassen ihre Plätze und scharen sich um die
Ministerbank, um deu Maiden-Speech des Ministers
anzuhören. Dr. von Gautsch verfügt über ein nicht allzu-
starkes, aber immerhin sehr vernehmliches Organ uud
eiue voruehme Vortragsweise. Der Minister, dessen Rede
wiederholt von lebhaftem Beifalle rechts unterbrochen
wurde, erklärt, er habe zwar beabsichtigt, erst später iu
die Debatte einzugreifeu, habe sich aber entschlossen,
sofort zn autworteu, und zwar deshalb, weil der Vor-
redner wiederholt erklärte, als Vertreter der Lehrer-
schaft zu sprechen, und dem Minister daran liegt, dass
mit der Apostrophe des Vorredners zugleich auch die
Autwort des Ministers erfolgt. Der Gegenstand be-
trifft den Erlass über die Schülerbibliothekcu, der von
der Aufnahme jene Bücher ausschließt, die — und
zwar uach dieser Reihenfolge — in patriotischer, reli-
giöser lllid sittlicher Hinsicht anstößig sind. Ich werde
dafür sorgen, sagt der Minister, dass Erlässe nicht alls
dem Papiere bleiben, sondern, dass das geschieht, was
der Minister befiehlt. Darin, dass eiuc Eingabe eines
Lehrervereines im Wege des Landesschnlrathcs erledigt
wurde, lässt sich absolut keine Beleidigung erblicken.
Der Vorredner hat augcdeutet, dass der Erlass über
Beeiuflussllug crgangeu sei. Dem gegeuüber stelle ich
mein Wor t , dass gar keiue Eiuflussnahmc erfolgt ist
und Sie können überzeugt sein, dass Drängen,' von
welcher Seite und in welcher Angelegenheit es auch
sei. auf mich gar keinen Eiuflufs hat. (Stürmischer
Beifall.) Zu eiuer Verlängerung der Frist bis I . M a i
wegen Prüfung der Schülerviblwtheken war von Haus
aus gar keiue Veranlassuug. Uebrigeus liegt die Frage
nahe, wieso deuu dem Lehrkörper eiuc so ungeheure
Last aufgebürdet werde, da man doch annehmen müsse,
dass die'Lehrer auch schou früher die Bücher, die sie
deu Schillern in die Hand gaben, prüften. (Bravo!
Vravo!) Ich muss darauf bestehen, dass für jedes
Buch, das in die Schule lmnmt, der Lehrer vcraut-
wortlich ist; in diefer Beziehung gibt es wirklich eine
Verfälfchuug der geistigen Nahrung. (Bravo!) Der

Minister kennt in Oesterreich nur eine Schule und das
ist die österreichische (Bravo! Bravo!) und er mO
strenge daran festhalten, dass die Schule nie nach den
Anschauuugen eiuer politischen Partei , am wenigsten
aber nach den heute gcäußertcu Auschammgcu geleitet
wird. (Vravo! Vravo!) Sache der Schule ist " W
bloß die Verbreituug der Bildung und Erziehung, ste
hat auch die heilige Aufgabe, den österreichischen Pa-
triotismus zu Pflegen. (Stürmischer langaudauerndel
Beifall uud Händeklatschen.)

Nachdem der Minister gceudet, applaudierte die
Rechte in lebhaftester Weise; Graf T a a f f e und die
Mmister-Collegcn schritten auf Dr. Gautsch zn »«'°
gratulierte!, ihm. Diesem Beispiele folgten auch die
Führer der Rechten. Hierauf wurde die Sitznna. ge'
schlosseu. Nächste Sitzung morgen 10 Uhr vormittags.

Unser Staatshaushalt.
(Fortsetzung.)

Aber alls eine Bemerkung muss ich doch ant-
worten, weil ich direct uud wiederholt gefragt WM^
uud zwar von zwei Herren Abgeordneten, was ich den
zur dicsfälligm Vemerkuug der Staatsschulden-^
trolcommission sage. Ich glaube, dass der Bericht M)
Oegenstaud der Discussion sein w i rd , aber schon H
kann ich sagen, was ich in einem späteren ZeltM"'
wiederholen' werde: Die Staatsschiilden - ControlcoN'
mission ist ein gesetzlich bestehendes Organ, berns^
die Fiuanzverwaltung zu controlieren in Bezug "
die Gesammtgebarnng niit der Staatsschuld. . ,

I u dieser Vezichuug ist es eiue alte Trading
für die Verwaltung, mit dem größten Elitgegenko»!"'
alles dasjenige zu liefern, was zur Controlc uothweiw^
ist. Die Finanzpolitik der Regierung zu genehmigen o°,
nicht zu genehmigen, das ist in der Compctcnz der v '
den hohen Häuser gelegen, und ich glaube, dass ich " ^
durch diese Auseinaudcrsetzuug wohl den Herren n'e
Ansicht klar genug gesagt habe. Ich kann nicht z w " " '
Finanzpolitik betreiben, ich muss mich an daW'^
halten, was die beiden hohen Häuser genehmigen. ^
merkllngen von anderer Seite kann ich mit Ach"
eutgegeuuehme«, aber ich kann sie nicht befolgen. -»

Einer der Herren Redner hat sich beschwert, o",
die Staatsrechmmgs-Abschlüsse nicht zeitig g " M g ^
gelegt werden. Ich kann ihm versichern, dass ia> 1
weit es nur von mir abhängt, trachten werde, dM
gewiss berechtigten Wuusche so bald als möglich."^,
zukommen. Er kann versichert sein, dass ich die^ .̂
merkuugen als vollkommen begründet ansehe, u»^ / , ,
wiederhole, soweit es von mir abhängt, denselben w
nuug zu tragcii wissen werde. „>

Nicht in derselben Lage bin ich, was die M "
kuug über die Vuchhaltuug anbelangt, welche derV^
Abgeordnete als mangelhaft ansieht und wo er ,
Berufung auf ein Wert fordert, wenn ich ^ " 1 ^ ,f,
standen habe, dafs statt der cameralistischen eine ^.^
männische, die sogenannte doppelte Buchhaltung. .̂ ,
geführt werde. Nun soweit ich mich in der Sa^ ^
formieren konnte — das Äuchhaltungswescn s!l ^
schwere Kunst, da muss man wirklich Techm/er ^
Fache sein — so glaube ich, dass da zwei P " " ^s-
mitciuauder verwechselt werden, die man vielmehr ^
cinanderhaltcn sollte. Die doppelte Buchhaltung l p ^ .
eiue Erwcrbswirtschaft, für einen Privat- nno ^
schäftsmanu alierkannt eine ausgezeichnete Meth? '^,h
jede Leistung der Wirtschaft i l l Geld geschätzt n ) " " ^ ,
ebenso jeder Empfang. Da ersieht mau a»s den ^
gleiche der verschiedene,, Conti jeden A M l i b U " -̂
Staud seiner Unternehmung. Der Staat ist ^ he«
solche Wirtschaft. Er macht eine Menge von ̂ M »
nnd Leistungen, welche man nicht in ^ d 'n B ^
kann. Nehmen wir an, er zahlt Ä). M 40 ^"' D ' '
seinen Staatsbeamten, so uiel Millionen für da» . ^
tär ; das ist eine Leistuug des Staates. 2 3 " ^ ^ ^
als Gegeuwert nach der kaufmännischen . ^ " " v ^ i t ^
einschreiben? Das wäre wohl kaun, möglich, ^ g c h '
keit rechts.) Darum glaube ich — ohne mich al» ^ f -
mann zil gcricren — dass die Buchhaltung, ^ . , j ch t
männische Buchhaltung, für den Staat als '" A.chhal'
passt und dass die jetzige österreichische StaatA ^ss
tuug wirklich eine gute ist. Ich verkenne " ^ ' , F "
anch der Staat manche kaufmännische Unw'ney ^
hat, z . B . die Salinen, das Müuzwesen; °" ^'de''
die doppelte Buchhaltung eingeführt. DamM ^
Ausweise geführt, um den Leiter der Fn iaM j , , ,
während iu Evidenz zu halten über die " ^ / H o l t t "
Geschäfte. Das sind im strengsten Sinne ves
keine eigentlichen Staatsnnternchminigen. . g M

Soweit ich mich
genau controlieren, weil man nicht jed<̂  g ^ ^ ^ M
so gründlich zu nehmen genöthigt ist ( H / " " " ^ M '
- 'wnrdc anch über die Militttrausgabcu. ^
gaben für die Armec, Beschwerde geführt. ^ Z t>,
ich doch eriuuern und mit Dank auerkennc' ' hige
für diese Zweige der Staatsucrllmltung " " " „n ' "^
Ausgaben „ l i t einer ganz besonderen Z " v o " ^„de»''
von 'allen Parteien ill' der Delegation vew'mu ^ ^.
Dort bewilligen und hier sich beschweren,
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glaube ,ch. kein vollkommen richtiger Vorgang. I m
MMnmenhange damit komme ich noch auf eine Be-
merkung zurück. Es wnrde nämlich die Frage gestellt,
vielleicht mit einer ganz überflüssigen Erregung: mit
welchem Rechte kommt der Finanzminister dazn, den
Mwand für Eisenbahnen, wie die von St ry j über
^ M e an die nngarische Grenze, die angeblich gar nichts
"wringen können nnd einbringen werden, gewisser-
na^en abzuziehen und als Investitions-Ansgaben zn
Mrachten? Auch schon dagewesen, diese Kri t ik, nnd
^) Nluss wieder mit denselben Worten antworten i Ja ,
wenn man Eisenbahnen aus den gewöhnlichen lanfen-
" n Elnkünften des Staates ballen w i l l , fo sei man
M c h t l g nnd sage lieber — der Finanzminister als
"Her wird vielleicht sehr erfreut sein - wir wollen
uueryailpt nicht, dass der Staat Bahnen baue. Das
w"e verständlich.
, , ^ . ^ u d wenn man diejenigen Eisenbahnen, die in
"Wer Znkuuft kein directes Einkommen abwerfen,
«nn weiter vergleicht mit dem Hineinwerfen von Zie-

w?! und Steinen in einen Fluss, nud wcuu man
bak Finanzverwaltllng. welche derartige Eisen-
" ^ n baut nnd diese gewissermaßen als Investititio-

nnp " m ^ ""^ 6" dichm Zwecke Anlehen macht, mit
Kap ^watmanne vergleicht, welcher derartige Ans-
s^ ) ' "uch in das Conto seines Vermögcnsthcilcs ein-
WM - ^^ ^^!^ Vergleich, wenn schon (juwlikot
Und^^^^^ ^ l lu^ ic^«, überhaupt keiuc Vercchtigllng.
^ ^ ^ n ein Privatmann eine ganz verwahrloste
sehr k löHte Grnndwirtschaft antritt, was ja leider
M M ^lkommt, nnd wenn er ein Wohnhaus banen
Man ^ ^ ^ ^ " " b die Wirtschaftsgebände mit einer
i " sein ^ . " " " P . l a u k e umgibt, damit doch niemand
koninl^ ^ ! ^ " ' ^ eindringe und ihn au sciuem Eiu-
anlmt ^ ^ ^ ' und lucnn er einen Weg vom Hause
lanaen ? "^^ ^"^ 3 ^ ^ ä" l^^angen, werden Sie ver-
gen ss' ..^^ kr alle diese Auslagen ans den cinjähri-
Sie if> "^ ' " seines Gruudstii'ckes bcstrcite, werden
solck/n " " " ' schlechten Wir t nennen, weil er für
gut f , , . ^ Anleihen macht? Die Anleihe ist ebenso
weil « 5 " ' b. h. im eigentlichsten Sinne productiv.
rechts ^ ^be i t des Menschen schützt (Sehr richtig!
Mack?, ^^ ^'^ l^m Alllcihcn, die wir machell und
der N 3 I " ' kraft nnscrer geographischen Lage, kraft
welckw?""'sse, die in Enropa bestehen und über

N / / " c h t gebieten. (Bravo! rechts.)
^nack/ !> s H " l Abgeordnete hat die Bemerkimg
I c h , ^ ' . ^ wir anf einem zn großen Fuße lebeil.
Aeinl ? " ! ^ " ^ r dailkbar geweseii, wellll er uus ail-
s»lle„ ^ .^"e, auf welche Weise wir uus einschränken
die S „ ^ l ü " nicht nur für mich, sondern anch für
zwrckmI ^^^ ' " " d diese hat er doch im Auge, sehr
sich j ^ ' 3 . Ueber die Abstriche, die er verlaugt, ließe
der Wn 's^ " ' ^ ^ ? was znnächst die Fnnctionszulagcu
»liar t»il> ̂ 1 ^ ^ glaube, voll den Fuuctiouszulagcl,
Pensin,,: . k n,ld ilicht von den Bezügen der bereits
Abqm " l . (Heiterkeit rechts) — nnd die Diäten der
passend > anbelangt, so glanbc ich, wäre es nicht
^gierim ? gerade i l l Bezllg auf das letztere die
rechts) ^ s Ini t iat ive crgrcifeu wiirde. (Bravo!
gerh^ ^leses ist eine rk« inl6il>n, welche die hoch-
su nlnsz ? " ^ " ""ycht. Was das erstere anbelallgt.
tionsM '") "^" Nleincnl Standpnilkte sagen: die Filuc-
d e i c h e , ? ' " " ^ " ' ^ ) 0 0 0 fl., in Gottes Nainen
das wäre < Hälftc. w,r gewinnen da 40N00 f l . ,
^ b G , - „ ??^ kcmm ein Schritt, lim die Finanzen zu
tullg ^ ' Wetterkeit rechts.) Aber eine weitere Beiner-
glaube i5, " ^ des verehrten Herrn Abgeordneten,
geordnet c ^ . " . ^^^ crnster gemeint. Der Herr Ab-
ganz v e w p X ' " ^ " " gesalnmten Staatsvoranschlage
?"Men Ä ? ! ' ? "ach gcwissell Beträgen für die anto-
ledocĥ  ^ , . ' " ? " ^ der Lälldcr nild Gemeinden. Er hat
""^drückt M M ^ " '«'ch' " ^ t galiz klar seine Idee
"omen Ned," ? ^ ^ ^as versteht, denn über die anto-
'"'dern d e s ! ! " ' ^ ^abcn wir ja nicht zu en'schcidcn,
°u Gcmez^^udtag, beziehungsweise der Bezirk oder

'b über tt "^ 'Ul,l eine Gemeinde z. A . oder ein
y,""9 der w ! ! ^ ' Bedürfnisse entscheidell, die Aufbrin-
"nsicht. (Heit f / ^ ^ " ' ^ überlassen? Nun auch eine

""" ^ ^ ^ l s s u r t s c h u n g folgt.)

politische Uebersicht.
(Vers Iull lNd.

K s H e r r e n ^ des Reichsrathes.)
3 ? " Lesn,w >. aenchmigte vorgestern in zweiter und
» a r l e z ' 3 , b"s G,s^ betreffs Verlnehrung des
^ M m l a ^ Staatsbahnen. Das Gesetz betreffs
a.."^""nisses . , ^ " " Wassilko-Sereeki'scheu Real-
>'wln,ne,, 3 ' ^ ' " heiter uud dritter Lcsuug
^"'"ige K r e i « . ^ . " Staatsgcrichtshof wurde der

fiir (Aar 7 ,? 'chtsfträside,.t''Hartu,ann gewählt.
« ^ r n di ' / / 'Asches.) Graf Hoheliwart hat
M ? einberuf.... ^V'Ng des Sprachengeseh-Anö-
9l tif^" Killer ̂ ' . ^ V l Soeialisteugesetz-A.lsschuss
hll'^ ^ des R ^ ^'bu"N die Veralhuuq über

' " die u , 3 ""sisentlvllrfes fort. Derselbe be-
"uwss.gkett der Stellung uuarchistischer

Agitatoren unter Polizei-Allfsicht ohne vorangegan-
genes richterliches Straferkenntnis. Graf Taaffe trat
entschieden für diesen Artikel ein, der anch angenommen
wnrde. Anch Artikel 8, der die Giltigkcitsdancr des
Gesetzes mit fünf Jahren festsetzt, wnrdc angenommen.

( G e m c i n d e r a t h s w a h l e n i n W i e n.) Unter
starker Betheiligung wnrden vorgestern in Wien seitens
des dritten Wahlkörpcrs die Ergänzuugswahlcn in del,
Gemeinderath vorgenommen. I n der inneren Stadt
siegten die Deutsch-Liberalen Kröpf und Noskc gegen
die Demokraten Siberer nnd Iägermayer. I m Bezirke
Wieden findet eine engere Wahl zwischen Renter
(dcntsch-liberal) lind Preiset (Antisemit) statt, in der
Leopoldstadt siegten die vier deutsch-liberalen Candi-
datcn Mnma, ?lxmann, Bernert und Kohlbeck.

( K r o a t i e n . ) I n der «Agramcr Zeitung» klärt
Miskatovie den bisher nnbekanntcn Standpuiltt, wcl«
chen der Banns gegenüber den Forderimgcn der kroati«
schcn Regnicolar-Dcpntatioli einilehme, dahin anf, dass
die Negnicolar-Deplltation im vollen Einvernehmen
mit dem Banns Grafeil Khueu-Hedcrvary ein den For-
derungen Kroatiens enthaltendes Nuntinm vereinbarte,
demgemäß er denselben Standpunkt wie die Rcgni«
eolar-Dcpntation einnehme nnd mit allen Forderungen
einverstanden sei. — Die Stndentcn, welche kürzlich
gegen die deutsche Predigt demonstrierten, wurden zn
vierzehntägigem Arrest vernrthcilt.

Ausland.
( Z n r L a g e i n B e l g i e n.) Die neuesten Nach-

richten über die Unrnhen in Charleroi lauten etwas
günstiger. Doch ist noch immer zweifelhaft, ob die anf-
gebotcne Trnppcnmacht genügen werde, die strikenden
üud plünderilden Massen anseiuaudcrzutrcibell. Der
Bclagerungsznstand wilrde in dem empörten Gebiete
proelamiert nnd den Truppeneommandanten anfgetra-
gen, gegen die sengenden und mordenden Banden mit
aller Energie einzuschreiten. Die letzten Zusammenstöße
zwischen den Anfrührern nnd den Trnppen waren nicht
sehr bedeutend, doch dancrn sie fort.

( G r i e c h e n l a n d . ) I l l Athen scheint im Augen-
blicke die kriegerische Strömnng obcnanf zn sein. Die
Kammer wnrde anf den 2. Apri l einberufen, welche
nicht nnr über nene finanzielle Hilfsquellen, sondern
auch über die Vermehrung der Armee berathen nnd
beschließen soll. Die Athener Blätter stoßen in die
Kriegstrompcte — und dem allem sehen die Pforte
lllld die imposante Escadre in der Sndabai energisch
zn, bis auch die Zeit für Collectivnoten nnd Demon-
strationen vorüber sein wird.

( A n s dem engl ischen P a r l a m e n t . ) Glad-
stone kündigte im englischen Unterhause eine Vorlage
betreffs Abänderung der Verwaltnng Ir lands für den
«. Apri l , die Vorlage des Budgets für den 12. Apri l
nnd die Abänderung der Vestimmnngcn über den An-
kailf und Vcrlanf voll Grnndbesitz in I r land für den
15. Apri l an.

Tllgcsltcuiglcitcll.
Se. Majestät der K a i s e r haben dem Vereine

der Oberöstcrrcichcr in Wien 100 f l . zu spenden geruht.

— ( F l o t t e n m a n ö v e r . ) Aus P o l a wird bê
richtet, dass die diesjährigen Flolicnmamwer Mitte Ma i
stattfinden werden. Die hiezu beorderte Escadrc muss
jedoch zn Anfang Apri l vollständig ausgerüstet sein, um
Vorbereitungs-Evolutionen zu unternehmen. An den Ma-
növern werden l, Panzerschiffe, 2 Rammkreuzcr, 5 Tor-
pedoschiffe, 1 Transpurtschiff, 2 Avisodampfcr und ^ T o r -
pedoboote theilnchmen. Den Manövern werden Seine
Majestät der K a i s e r sowie Erzherzog A lb rech t bei-
wohnen, welcher sich nach seiner Rückkehr von der bos-
nischen Insftcctionsreise il l einem der dalmatinischen Häfen
auf einem Kriegsdampfer einschiffen wird.

— ( T ä u z e der ä l t e r e n J a h r h u n d e r t e . )
Dass scholl in, dreizehnten Jahrhunderte bei großen Hof-
festen Tänze stallhatten, ist eine gewisse, von gleichzeitigen
Schriftstellern bestätigte Thatsache, Allein, welche Tänze
es eigentlich waren, darüber lassen nns alle in Ungewiss-
heit. Ungezweifelt war eine Art Walzer schon dnmals
üblich. Der berühmte Geylcr von Kaisersberg sagt in sei-
uem Narrenschiff: «Auch fiudt mail etlich, die haben dessen
ein Ruhm und Hoffart, wenn sie die Iungsrauwcu oder
Weiber hoch in die Höhe tonnen schwellten, und haben
es bisweilen die Iungfranwen (so anders solche Iung-
franwcn zn nennen sein) fast geru, und ist inen mit Lieb
gelebt, wenn mau fie alfo fchwcnket.»

— ( E i n O p f e r der B a r m h e r z i g k e i t ) ist
eben Frau D u p u y de Lome, die Gattin des französi-
schen bekannten Staatsmannes geworden. Dieselbe be-
absichtigte, ihren Gemahl im Ministerium abzuholen. Als
sie vor die Thür trat, lag auf der Schwelle eine Bett-
lerin iu Lumpen gehüllt mit einem Säugling nn Arm.
Vergebens snchic das Kind Nahrung, es wnr cm leben-
diges Aild des Hnngcrs nnd des Elendes, wie seine
Mutter. Fran Dnpuy nahm beide in ihre Wohnung, ließ
die Mutter stärleu uud mit Kleidern aus ihren» eigene»,

Vorrath verfehen, und da sie selbst ein Kind an der
Brust hatte, so stillte sie das Kind der Bettlerin. Dieses
war aber mit einer ansteckenden Krankheit behaftet, welche
nun die barmherzige Samariterin ergriff. Die Kunst der
Aerzte vermochte nichts, und so wurde die Edle ein Opfer
ihrer Großmuth.

— ( P r e i s - A u s f c h r e i bung. ) Die italienische
Regierung schreibt einen Preis von 10 00N Lire aus filr
die beste wissenschaftliche Arbeit über folgendes Thema:
«Wie ist es möglich, die stetig mehr um fich greifende
Blindheit iiu Lande zu verhindern?» Jährlich sollen in
Ital ien circa 30 000 Menschen das Augenlicht verlieren.

— (Bedenk l i che r Husten.) A r ' z t : . Ih rerFrau
Gemahlin habe ich soeben eiue Badereise vorgeschlagen!
(Der Gatte bekommt nun plötzlich einen Hustenanfall, der
ihn augenscheinlich am Sprechen hindert,) Um Gottes-
willen! Was haben Sie denn?» — D e r k le ine H u g o :
«Machen Sie sich nichts d'raus, Herr Doctor, so thut
der Papa immer, wenn er g rob werben will und da r f
es nicht»

Local- und Provmzial-Nachrichten.
Arainischer ^Landtag.

(Sitzung vom 23. Jänner.)
(Fortsetzung.)

I n der Sftecialdebatte fvncht zum ersten Antrage
Abg. Deschinann und erklärt, es scheine ihm entspre>
chcnder, wenn für die Ackerbanschule in Untertrain ein
anderer Besitz als die Herrschaft Stauben acquiriert wer-
den würde, z. B. in der Nähe von Landstraß. Es werbe
zwar behauptet, in dieser Gegend Unterkrains sei kein
Besitz anzukaufeil aus dem Grunde, weil die Reblaus
gerade iu dieser Gegend bereits grassiere. I n solchen
Gegenden aber solle cbeu gezeigt wcrdeu, wie dieser Seuche
zu begegnen sei. Die Herrschaft Stauben wäre nach der
Anschaulmg des Redners nur dann anzukaufen, wenn das
hohe Ackcrbauministerium zum Ankaufe derselben wenig-
stens 20 000 fl. Subvention und für die Erhaltung der
Ackcrbauschule den gleichen Jahresbeitrag wie für die
Wein- und Obstbauschule in Slap bewillige. Die krai-
mschen Rcichsraths-Abgcordneten könnten diese Angelegen-
heit rasch in Fluss bringen. I n gleicher Richtung stellt
Redner seinen Antrag.

Abg. Dr, P o t l u k a r sagt, es gehe nicht an, der
Regierung zu dictieren, sie müsse so und so viel Subven-
tion für eine Ackerbauschule bewilligen. Die Subvention
von 20 000 fl. sei seitcus des hohen Ackerbauministeriums
bereits principiell concediert, dieselbe aber geradezu um
jcdcu Preis zu verlangen, gehe doch nicht an. Abg. Dr.
Ml lu la r tritt schließlich der Anschauung entgegen, als
hätte, wie behauptet worden, der Landtag für Unterkam
nichts gethan. Die Straße nach Großlupp sowie die
Alierspergstrnßc, welche das Land mit großen Kosten in
seine Erhaltung übernommen, seien sprechende Zeugen
dagegen.

Abg. Professor S u k l j e erklärt sich gegen jede wei-
tere Verschleppung der Angelegenheit, welche, da die
Contrahcntcn nur vierzehn Tage nach Schluss des Land-
tages durch ihr Versprechen gebunden sind, den Kauf-
vertrag zerstören würde. Gegen den Ankauf einer Realität
im Landstraßer Bezirke gebe es eine große Reihe begrün-
deter Bedenken. Der Versuch wäre fiir das Land Kram
ein bedeutend kostspieliger, denn nicht das Land, sondern
in erster Linie der Staat sei berufen, zur Vernichtung
der Reblaus die Mittel zu schaffen.

Berichterstatter Abg. D e t e l a betont namens des
volkswirtschaftlichen Ausschusses den Zweck der zu grün-
denden Ackerbau schule in Nnterkrain und sagt, das Land
hätte sicher nicht in Smoleuawas Weingärten zum An-
kaufe gesucht, wenn man Mustcrweingärten hätte ankaufen
wollen. Die Schule solle zeigen, wie man Weingärten
anlegt, wie mall dieselben bearbeitet nnd fördert. Accep-
ticre man den Autrag des Abg, Deschmanu, dann werde
die ganze Angelegenheit 26 ouIonöH8 tti-»ooa« verschoben.

Bei der Abslimmuug wird der Antrag des Abg.
Dcschmann abgelehnt, nnd werden sämmtliche Anträge
des volkswirtschaftlichen Ausschusses mit großer Majorität
angenommen.

Nach Erledigung dieses Gegenstandes wurde die
Sitzung auf eine Stunde unterbrochen, weil der Fmanz-
ausschuss zu einer Sitzung zusammentreten musste, um
über die Frage zu berathen, ob die Landesumlage, welche
im vorigen Jahre 21 M . betrug und vom Finanzaus-
schüsse für heiler bereits auf I t t pCt. reduciert wurde,
nicht vielleicht auf 18 pCt. herabgesetzt werde» sollte.
Nach einer längeren Berathung wurde die Lcmdesnmlage
mit 18 pCt. beschlossen. Weil auch beim G,',mdc'"tlnst,"'as-
fonde das Minimum für die Zci! von 1««7 "" " "
einem Proccnt weniger beschlossen wurde, so betragt o.
Reducierung der Landesumlage 4 pCt. . . , i < ^

Gegen 1 Uhr nachmittags wird die Schu.'g wo
aufgenommen und zuerst das Morasigesetz auch m ormer
Lesung bestätig^ , . ^ s^nen

s e l b s t 2 ^ A ^
Landescoumiisswn, m.d wurden ohne Dewtte folgende An-
träge des volkswirtschaftliche" Ausschusses angenommen:
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1.) Der Landesausschuss wird beauftragt, im Ein-
vernehmen mit der k. k. Regierung ehemöglichst eine
Wasser-Landescommission zu bilden, in welcher ein Wasser«
technischer, ein volkswirtschaftlicher und ein culturtechnischer
Vertreter sein soll. Die Aufgabe dieser Commission wäre
die Untersuchung aller den Wasserschäden ausgesetzten
Gegenden, die Ausarbeitung der technischen Vorarbeiten
der für die Concurrenz und die Gesetzgebung nothwen-
digen Vorbereitungen inbetrcff der Regulierung der Flüsse,
insoferne dies nicht nur durch Regierungsorgane geschieht,
die Entsumpfung des Morastes und den Ueberschwem-
mungen ausgesetzter Gegenden.

2.) Der Landesausschuss wird beauftragt, nach An-
hörung der Commission die Anleitung für deren Thätig-
keit auszuarbeiten und bei der Zutheiluug der Geschäfte
vor allem auf jene Landesculturarbeiten Rücksicht zu
nehmen, für welche gesetzlich eine Unterstützung aus den
Reichsmitteln zugesichert ist, dann auf jene, bei denen eine
Staatssubvention erwartet werden kann, und endlich auch
auf die Vorarbeiten solcher Grundmeliorationen, deren
Auslagen nur die Interessenten treffen.

3.) Zur Deckung der Auslagen für die Wasser-
Commission wird dem Landesausschusse pro 1886 ein
Credit von 6000 ft. aus dem Landesfonde bewilligt.

4.) Die hohe k. k. Regierung wird ersucht, mit Rück-
sicht auf die große Wichtigkeit der Wasser-Landescommis-
sion im Lande einen Culturingenieur auf Staatskosten
anzustellen, welchem es möglich wäre, die Wasser-Commis-
sion zu unterstützen und für die Wasser-Commission selbst
eine ausgiebige Staatssubveution, womöglich bis zur
Hälfte des Gesammterfordernisses, zu bewilligen. Ueber
die Thätigkeit der Wasser-Commission möge der Landes«
ausschuss dem Landtage jährlich Bericht erstatten.

(Fortsetzung folgt.)

— (Aus dem Reichsrathe.) I m Abgeordneten-
hause wurde gestern die Debatte über den Etat des Mi»
nisteriums für Cultus und Unterricht fortgesetzt. An der
Discussion betheiligte sich auch der Herr Minister Dr. vrn
Gautsch, welcher in längerer, beifällig aufgenommener
Rede die Gesichtspunkte beleuchtete, von denen sich die
Unterrichtsverwaltung in Bezug auf das Mittelschulwesen
leiten lässt. Nach Ansicht des Ministers werde die Tüch-
tigkeit, welche in der Mittelschule erworben werden soll
und muss, nur durch die humanistischen Studien erreicht.
Hinsichtlich des Wunsches wegen Erleichterungen bei den
Maturitätsprüfungen erklärt der Minister, dass weniger
als bisher nicht gefordert werden künne. Wenn nichts-
destoweniger Erleichterungen geschaffen werden sollen, dann
müssen wir das neunte Gymnasialjahr schaffen. Es be-
steht eine Verordnung, wonach das neunte Lebensjahr ge-
nügt, um in eine Mittelschule aufgenommen zu werden;
ich gehe, sagt der Minister, mit dem Gedanken um, das
zehnte Lebensjahr als Minimalalter für den Eintritt in
die Mittelschulen zu fixieren. I n gewissem Grade bin
ich ein Gegner der Zweitheilung unserer Mittelschulen
überhaupt. Die Realschulen haben gewiss Tüchtiges ge-
leistet. I n der Regel sind jedoch diejenigen, die das Gym-
nasium absolviert haben, viel verwendbarere Menschen,
als die, welche aus den realistischen Lehranstalten hervor-
gehen. Der Lehrplan müsse für Jünglinge mittlerer Be-
gabung berechnet sein. «Bezüglich der Armen werde ich,»
fährt der Minister fort, «vielleicht die Unterrichtspolitik
in gewisser Richtung ändern. Ich wüusche, dass der talent-
volle Arme den Weg finde durch das Gymnasium und
die Universität in das öffentliche Leben. Wir brauchen
seine Kraft, wir brauchen seinen Geist und es ist daher
wünschenswert, dass er aufsteige in höhere Schichten der
Gesellschaft. Aber die talentlosen Armen brauchen wir
nicht, im Gegentheil, sie bilden eine große Gefahr, die
in der Regel unterschätzt wird. Darum will ich Sorge
trageu, dass die Stipendien erhöht, aber nur an Talent-
volle und Brave verliehen werden.» (Beifall.) Der M i -
nister betont, dass er an der Maturitätsprüfung festzu-
halten und womöglich die Prüfungs - Dispensations
von einzelnen Gegenständen aufzuheben gedenke. «Ich
wünsche,, schließt der Minister, «dass Erleichterungen
im Mittelschulwesen geschaffen werden, ich glaube, dass
die Zeit gekommen ist, Reformen einzuführen, welche den
Forderungen des Lebens und den Wünschen der Bevölke-
rung Rechnung tragen. Aber ich glaube, dass all das,
was geschehen soll, von dem Grundsätze ausgehen muss:
das Blldungsniveau darf nicht herabgedrückt werden, es
mufs mmdestens ebenso hoch bleiben als bisher. (Beifall.)
Ich bedauere, ich weiß hiefür kein anderes Mittel, als
die Zeit, welche am Gymnasium zuzubringen sei, zn ver-
längern.» — Die Rede des Unterrichtsministers fand an
mehreren Stellen lebhaften Anklang bei allen Parteien
des Hauses. — Abg. Professor O u l l j e trat für die
Pflege des Classicismus sowie für die Creierung einer
Gewerbeschule in Kram ein. - Ein ausführlicher Bericht
folgt morgen.

— (Personalnachr ichten.) Der mit dem Titel
und Charakter eines Ober-Bergrathes bekleidete Herr Josef
C e r m ä l in Idr ia wurde zum Vorstande der Berg- und
Hüttenverwaltung in Brixlegg ernannt. — Herr Maxi-
milian Hossr, Notar in Sittich, wurde nach Idria
versetzt.

— (Mi l i tä r i sches . ) Der Oberlieutenant Herr
Vincenz P r e s e r n des Infanterie-Regimentes Erzherzog
Leopold Nr. 53 wurde dem militär-geographischen Institute
zugetheilt.

— (De f rauda t ion . ) Wie uns aus T r ie f t be-
richtet wird, ist in der dortigen Vancü, popular« ^rio8tina,
ein bedeutender Abgang constatiert worden. Es fehlen
hauptsächlich österreichische Papierrente und Zwanzig-
Francsstücke. Die Defraudationen erfolgten seit drei Jah-
ren. Der schuldige Effectencassier Pesc a t o r i wurde
flüchtig. — Nachträglich wird telegraphisch gemeldet: Der
Secretär der Itane», popo^r« I'ri««t.ina, Victor Padoa,
wurde gestern abends erschossen auf dem «Jäger» auf-
gefunden. I n zurückgelassenen Briefen erklärt er, an der
Defraudation unschuldig zu sein, jedoch sei er bezüglich
der Revision leichtsinnig gewesen, wodurch ein Unterschleif
ermöglicht wurde. Der Selbstmord Padoa's, der eine sehr
bekannte Persönlichkeit war, erregt allgemeines Aufsehen.
Der Manco bei der Bank betrug, soweit bis gestern nachts
festgestellt wurde, schon 3? 000 Gulden. Die Revision ist
noch nicht abgeschlossen.

— (Große r Brand.) Wie uns aus Castel-
nuovo berichtet wird, brach am 25. d. M. in der Ort'
schaft Großberdo im Küstenlande Feller aus, welches neun
Wohn« und Wirtschaftsgebäude fammt den darin befind-
lichen Kleidern, Nahrungsmitteln, Wirtschaftsgeräthen :c.
in Asche legte. Zwei Knaben des Grundbesitzers Lucas
Urc ic im Alter von fünf und acht Jahren fowie die
ledige, taubstumme, 55 Jahre alte Maria Urcic fanden
in den Flammen den Tod. Auch mehrere Stück Vieh
giegen hiebei zugruude und verbrannten bis auf die
Knochen. Der bisher erhobene Schaden beträgt über
12 000 sl.

Hochgeehrter Herr Redacteur !

I n die heutige Nummer der «Laibacher Zeitung» hat
unter der Ueberschrift «Muthmaßlicher Selbstmord» eine Notiz
Eingang gefunden, welcher zufolge sich Michael H u d u i l , Ve>
sihcrssohn in Hrusevo nächst Laibach, «allem Anscheine nach in»
folge unglücklicher Liebe in selbstmörderischer Absicht in den
Vrunnen gestürzt habe.» Da mir diese Muthmaßung geeignet
erscheint, den Ruf des Verstorbenen anzutasten, so finde ich mich
veranlasst, zur Steuer der Wahrheit Folgendes anzuführen: Der
Verunglückte gieng am 25. d. M. gegen 8 Uhr abends zum
Vrunnen, um aus dem Auszieh-Mbel Wasser zu trinken. Er
beugte sich über das n iedr ige Ge länder , um deu Kübel zu
sich zu ziehen, glitt aber in dirsem Momente aus, da der Boden
in der Nacht vom 25. auf den 2li. März gefroren war, verlor
das Gleichgewicht und stürzte kopfüber in den Vrunncu, wobei
er durch den Sturz an dem Kübel vorbei durch diesen an der
rechten Schläfe nicht unerheblich verwundet wurde. Ein blinder
Zufall, dcr bei diesem Unglücke mitspielte, führte einige leicht
erregbare Personen zu der Vermuthung, der Verstorbene hätte
freiwillig den Tod gesucht. Indem ich um die Aufnahme dieser
Richtigstellung höflichst ersuche, zeichne ich mit dem Ausdrucke
vorzüglichster Hochachtung

Trd. Hudnil,
Advocaturs'Voncipient.

L a i b ach, 30. März 1886.

Aunst nnd Aiteratnv.
— (Landschaftl iches Theater.) Ueber den I . Schnitzer-

schen «H igeune rba ron» , zu welchem Johann Strauß «die
Musit dazugeschrieben' hat, wurde in jeder Hinsicht schon so viel
kritisiert und referiert, dass wir füglich, um nicht monoton zu
werden, uns auf die Wiedergabe der Operette in unserem Theater
beschränken zu können vermeinen.

Der äußere Glanz der Ausstattung, die bestrickende ssülle
der csardasähnlichcn Themen, Arien uud Motive, das zahlreiche
Auditorium — das Haus war ausverkauft — haben schon von
rorneherein, abgesehen von der trefflichen Inscenierung durch
Herrn Director Westen, die breite Basis zu einem heuer noch
nicht dagewesenen Erfolge geschaffen. Jede Nummer deS ersten
und des zweiten Actes fand rauschendeu Beifall; sogar der dritte,
librettistisch sowohl als musikalisch etwas abfallende Aufzug, welcher
nur die pompösen Aufmärsche der heimkehrenden Truppen ans»
weist, wurde derart günstig ausgenommen, dass dem Herrn Di>
rector Westen nach demselben ein specieller Heruorruf zutheil
geworden ist.

Fräulein Ernst (Saffi) entwickelte ihre schöne, aber auch
schwere und hervorragendste Rolle zu einer derartigen leidenschaft«
lichen Glut im Spiele sowohl als im Gesänge, dass die reizenden
Cantilencn wahrhaft hinreißend gewirkt haben. Inglcichen brachte
Herr Kön ig seinen sympathischen Part als Emigrant Mrintay,
namentlich in den Duos mit der Erstgenannten, zur vollsten nnd
abgerundetsten Wirkung, Den Schweinezüchter Isupün hat Herr
Director Westen mit zahlreichen, namentlich in schauspielerischer
Richtung interessanten Apercus ausgestattet, und hat insbesondere
dessen Eouplet im zweiten Acte ungcthcilten Beifall gesunden.
Die uon Fräulein J u l e s mit Eifer und Hingebung gebrachte
Schweinezüchtcrstochter Arsena war gestern noch hie und da etwas
«steif'lcinen», doch hoffen wir, dass Nepetitionen dieses zartgehal'
tenen Partes die Ecke der Darstellung gefällig abrunden werden.

Volle Anerkennung findet hingegen ssräuleiu N e i d h a r d
in dcr dramatisch richtigen Zeichnung der alten Zigeunerin
Ezipra, sowie wegen der tadellosen Wiedergabe dcr schwierigen
und zum Theile uudankbaren, wiewohl melodiösen Recitativs.
Die fleißige Sängerin zeigte viel Geschick zur Bewältigung grö-
ßerer Gesangspartien. Die durch ihren Staat paradierende Mag.
uatenfigur des Grafen Homonay wurde durch Herrn D i t r i c h '
stein vornehm und würdig repräsentiert. Eine endliche lobcns»
werte Erwähnung verdienen auch die minder wichtigen Neben-
rollen der Herren: G i l z i n g e r (Eonte Earncro) und S p r i n z
< Ottokar) sowie der Frau Char les als Gouveruantc<Grmahlin
Mirabella. ^ lc .

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Görz, W. März. Das Leichenbegängnis dcr Gräfin
C h a m b o r d findet Samstag um 10 Uhr vormit-
tags statt.

Prag, M März. Ein Telegramm der «Prager
Zeitmig» ansBraunan meldet: Üntcr-Wekelsdorf steht
unter Wasser. Der Regen vermehrt die Gefahr.

Paris, 30. März.' Der Strike in Decazeuille lst
jetzt ein allgemeiner. Die Minister des Innern, c»es
Krieges nnd der Instiz haben nach den an Belgien an-
grenzenden Departements Instrnttilinen gesandt, um die
Ausbreitung dcr Unruhen zn verhindern nnd energische
Maßregeln' znr Steuernng eventueller Attentate gegen
die Person und das Eigenthum angeordnet.

Vriisscl, W. März abends. I n der Kammer be-
richtete Minister Vernarrt über die RegiernngsmH'
nahmen gegenüber den anarchistischen AusschreitnillM
woran auch die Volkshefe bctheiligt sei. Der Effect'«'
stand des Heeres beträgt 44 750 Mann. Dcr Befehl
betreffs Einberufung weiterer zwei Classen ist lN
rascher Ausführung begriffen. Betreffs Hilfe für Ar-
beiter, denen nicht vorgekommene Verwüstungen M '
schreiben sind, wird die Regierung einen Credit vo»
43 Millionen fordern für den Van von Vicinallimen,
wovon noch vor Jahresende 352 Kilometer betnevs'
fähig sein werden. .

Mous, 30. März. 3000 Strikende griffen dos
Kohlenwerk in Mariemont an. Die Trnppen feuerten,
Es gab vierzehn Todte und viele Verwnndcte.

' Basel, 30. März. Wegen Nichtbewillignng M
stüudiger Arbeitszeit striken die Schreiner, Zimmerte»",
Glaser, Drechsler nnd Vildhancr. °

London, 30. März. Renters Office meldet ane
Bnenos-Ayres: Alls Montevideo ist die Nachricht M
dem Ansbrnche einer Revolution in Urnguay e^
getroffen. Tansend Manu sind nnter dem ^ ^ ? ,
Arredondo in Gnauign gelandet. I n Moiltev'^
herrscht eine panikartige Erregung. ^.

Landschaftliches Theater. ^
H e u t e (gerader Tag) zum zweitenmale mit vollständig " ^
Ausstattung: «D e r Z i ge uu c rb ar o n.» Operette in >'^ ^.
nach einer Erzählung des Maurus I<)lai von I . Schn'^

Musik von Johann Slrausz.

Verstorbene.
Deu 29. März . Elisabeth Matozel, SiadtarlM', ^ ^

Karlstädterstraßc Nr. ?, Darmlatarrh. — Franz Winter,»"'
derzeit IwänaMg, 53 I . , Polauadamm 50, chronischer " "
katarrh. ^ » , ,

D e n 30. W ä r z. Martin Vindisar, Handelsmann, >" "
Dentschcr Plcch 8, Herzlähmuug.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^-

, 5 5'H Z2 , , ^ ^
' ' 7 U. Mg. 7W,91 9,8 W. schwach ! bewölkt 18.6"
30.2 . N. 741,92 6,0 W. schwach Ncactt M »

9 , Ab. 746,77 2,4 O. schwach heiter ^
Morgenroth, seit 12 Uhr bis Nachmittag «ach .. ^

Regen anhaltend, da?m lhcilweise Aufheiterung; A b e n d r M ' ^
ncnhcllc Nacht. Das Tagesmittel der Wärme l l ,1 " , ""
unter dem Normale.

Verantwortlicher Redactenr: I . N a g l i c ^ ^ ^ !
— . ^ c l l 0 « ' '

l ^ s n n i l l ' ^ i m w n r p " '^""t man durch d>e ^ B
VVl.jlMU». < U M l U l . „.irrten ssMilate der")
<5arl Philipp Pollal in Prag. (Sieh heutiges I ^ ^

Danksagung.
ssilr die vielen Beweise herzlicher Theiwah""

l während der Krankheit und beim Tode dcr 3 " »

Mane Kamann »°b. Petta««
l sowie für die schönen Krauzspcudcn und fitr blc
l gleituug zur letzten Ruhestätte, was unsere gc
I chcnen Herzen getröstet uud unseren Schmerz 9
l dert, sagen den innigste» Dank

die trauernden Hinterbliebene"'

bestes üscli-oirsriscliungsgetr^
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, M»fle

und Blasenkatarrh. ^,—--

Heinricb Mattnu, Karlsbad nnd ^
(49) 48-13
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Course an der Wiener Börse vom 30. März 1886. Nach d^ oM^n Coursb̂ e
Gelb War«

Staats.ylnlehe«.

^ ' " ^ - - ̂  - - - ̂  ^
i « ^ " «^« ^laatslosc 2N0 sl. iil»-50!.'«> 5N

! ^ ' S laamoft . . loo' . ' 170 5 . 0 I 7 I -
«lomn n, .« e^ - 5 ° , , I6U 75170-25'
"oino.Nentcüschelnc . . per S«. 52- —

O s ° l , ^ m ^ ° ^ ^ " ^ ' stenersre! . ' « ! i o , I < »5.
r>>err. vlotcincnlc, ftcuersrei , 101 uu lu i «l,

un«, Goidrente <°/„ . . . . io.,-o5,o»2u

" °U*"r"2^ ''"/« . . . ".''".'' !'l'i!0
" ^ n . . ' ^ ' " ' '^l> sl, ö, W . S , ">ü ?5> Is.»-8s>
" ^ I l vahN'P l io r i ln lvn . . luu-l0 100-70
" ^ " " < « ' 0 b l , („»«.. Ostbahn) l»?-- - - -
" N - " I «̂  "°>" ̂  ! " 7 " ' l l . ' ' — n<! —

^rundentl. ° Oblinntionen

(für n.o s, <i M,)

l>°^ N ° I , " ' ^ " . '^ slavonische . I04-75 ,0L 50

Geld Ware

5»/n Temeser Banal . . . . I05-—l05-5>,
5"^« ungarische l05 - 10560

Ändeic öffcntl. Nnlehen.
Donau »lea.'i,'osc 5>"/n '<>0 f l . . I>g'75117 85

dlo. »lnlcihc l«?8. slcucrfrci . 105—l05>-25
Anlehe» d. Stadtncmcinde Wien 104^0105'—
slnlchcn d, Stadtgeiücindc Wien

(Si lber »nd Gold) . . . . —' —
P r a m i c n ^ l n l . d. Stadtssem. Wien l2!i!»o 12t, ^«

Pfandbriefe
(si!r ,00 fl.)

Vodcncr. allg. öslcrr, <V,"/n Gold. li!«-50 I27s><»
dto, in s><» „ „ 4>/, n/„ l<»0 s,!,!'«!^«
dto. >n 5,0 „ „ 4"/,. . »<!?!> «7 !̂.'>
d!o. Prainieü'Lchuldverschr. .'!"/„ w o - lou'25

Ocsl,H>ipold>,lc»banl >0>,5V,"/n l0!»-50 - -
Oes»,.»nn,, H'anl verl, 5>'V<> . . lNl-70,0L-20

t lo . „ 4'/,«/,, . '02—102 10
dto, „ 4"/„ . . !>8!»n !»<> «0

Ung, alia, Botcncrcdit»?lcliengel,
in Pest in «,,«»!» vcr l , s.'/,"/<> l » l 8510,-. o

Prioritäts-Obligatione«
(füc 100 sl.)

Elisabeth - A'cslbahn >. «imission i,?7.>>ii«2^
sterdii>andi<-!)!o;dbab,!! iu Silber U8 — !»8 20
Franz-Iosej-^ab!, 9 5 ^ z»5 «0
Galizischc .N>nl-Ludwig > Bahn

<!»!, IU«> »0« ft. S . >V,"/n . 101-10101 70
Ocsterr. Nordn eslbay» . . . 105-—105>'«<»
Siebenbülger , ^ . ^ 1 0 1 1 0

Geld Ware

Siaalsbahn 1. Emission . . 2l>0 — »oo-75
Silbbahn k 3"/c, 1f>7 75 15«'L5>

„ 5 5"/» 12« 7.<,l30-5«
Ung,»galiz. Bahn ioi'll5l<»i 75

Diverse üofe
spcr Glück),

CrcbiUose luo sl l7!»-25, >7i» ?5>
l5lar»,-^'osc 40 fl 44 — <5 —
4"/„ Aonaii-Dampssch, umsl . , Nü —li»?s>
^aidachcrPrä!n<cN'?lnIeh.2(! si, 2 2 — 22 25,
Ofcncr vrsc 4« sl <7>75 4^-25,
PalssY ^'^st " ' N 4ü-ll> 4lt-5,«
Rr lhc» Kreuz, ös>, Ges. ,̂'. i»l>. 14^10 14 50
Mu^ols-^osc U» sl 1 8 — lU-—
^alm-Vosc 40 sl 5 , 7 - 57 75
St,-Gcn°i<<^osc 40 sl. . . . 5N — 53 25>
Walbs!cin°^'osc 20 f l , . . . zz — 84 —
Windischa.rä>i!osc «0 sl. . . 4 4 — 4 5 -

Banl Nctien
(per S l i l c l ) ,

Anglo-Ocstl l i-, Ban l i!0« sl, . l,N-l!5'Nt> !>«
Baxlucrcin, Wiener, K»n sl. . io!»'— in!»-4u
Bdncr,-A»s!,,Ocsl.i!00fI.S,40"/n 240— «40 5.0
>Hrd!, 'A»st,s,Hand,u.G. ,<!«sl, 2>»8-»«l!!»»-i!N
lörcditl'anl, 3Ii!>i, Ung, ltou f l , . ,<,o,v25>l!«5>-l,<!
Drprsi>e»da>,l, M g , 2 u u sl, . ,>,«.—>l».<<-—
<it>crmv>c-Gcs,,Nicdcri<sl.s,c>„sl, 55»'—>5>5«-—
Hppolhclcnl',, öst,i!00il.z!5>"/„<i. ! «»-5.0 — —
i'and!,-»!',, öst. VOUsl, G.5,0'V„ <i, ,II4 N0,N5> —
Ocslcrr, Unss. Van l . . . . !«75—j«77 —
Unionl 'anl N»l, sl > ?.'»S0 7<> —
Vcrlehrsbanl, « l l « . !<u< ü !s,< 5<»!l5li —

Oelb Ware

Nctien von Transport»
Unternehmungen.

(per S t i l s ) .
Nlbrcchl-Nahn 8uo sl. Silber . —' —
NlsöId'ssiiiN!,«Babn 20s, f l , S i lb , »92 50198 —
Nnssist-Tepl, Liscnl', voosl, < iM. ««5—«75,—
Vöh>», Noidl'ah» is.o sl, . . 188—1!^ -

Wcftbnb» üoo fs, , . . — — — —
Buschlichradcr Eisb, 5.00 sl. <lVi. ?«»—??7 —

„ M t . « ) »00 f l , . — -—
Donau - Dampfschiffahrt» - Grs,

Ocsttll,5>0» f l , E M . , . . 4«N—«8 '—
Drau-Eis, lBa<.-Db.-q.)z!ONfl,S. — ' - —-—
Dur Bodcnbacher <t,.V. 200sl.V. —'— — —
«tliial'clh-Vah» 2U0 sl. E M . . »4s,-5O247'—

„ ^iüz-Vildwei» ^«0 f l . . — — — —
„ SI>l ' , -T!r, I11. E. IK7!!^!U sl,S, LU«-25.̂ »«-75,
Fcrdinanbe-Nordb. 1000 sl. <iM, »3U5, 240«
ßran,-Iosc!'«ahn wo sl, Silber X15.-75.2,«!-—
ssünslirchcn^ arl,sl,-l<tisb,2o()fl.K, — — —'—>
GaIiz,ztc!rl°V»d!vig «,2UUsl. <lM, ««»'—»0« 5.0
Gr . i , .«öslail>cr!i,»^,z!00sl,ö.W, — - —
Kahlcül'crn Eiscnbahn >U0 ! l . . —-—
Kaschnu Ode>l>. «tiscnb. ÜU0 sl. S . 15375154 «b
^e»!l»,',a, lizcinok'itz-Iassy Eise»°

bahü'Ol's^lschll!! 2<,u sl, ö, W. z»,2 50 2»» —
k<ol)d. ost. »na,, Trieft5.00 sl,CI1l. «22 - « « 4 - -
Ocftcrr. ^tt'rdwcstb. i!Ul> sl. S i lb , I71-?5>i7üü5>

dto, ( l i t ,«) i!00 st. Silber . ieuli5.iuo 75
Prag-Dnrcr «iisenb. I5<0sl. S i lb . üu^— z« 5,0
Nudc'li-'t'ahn iluu sl. Silber , l ü i . l«> 5.0
Siebcnl'ürffcr «iiseub. xoo sl. . l ü i 75>u»< 25)
Swalilciscnbahn ü',0 f l , ö. W. , X5.5 3025.5, l.0

Geld Vc .«

Sübbahn 200 f l , Silber - - l l 2 b 0 , z , , _
S«b'Nordb,.Verb,-B.L00fl.<lM. , - , _
Iheis,.«ahn 200 <l, ö, W. . .251 5') 252 —
Tramway-Ges,, Wr, I70fl, ö, W,!2U5>-ü!^00-—

„ wr , , neu ino f l , NU — n i, 5.0
Iran?port-^cscllschaft 100 sl, . — — 5.4 —
>Inn,-n<,li,, <öiscül>, i!00 f l , Sill>cr,8> 5>0lt!2 —
Unss, Nordoftbahn 2!»0 f l , Silber,?U'2h,78 75
Unn,Wcftb,(Maab-Wraz)200sl.S.I7b'7ü l7« »5

InbuftrieActien
(per Stücl).

Lgydi und Kindbera, Eisen« und
Stahl- Ind, in Wicn 100 <l, . -^ — — —

Hiscnbcihnw.-l'eihz. 1, «0 sl,40"/o !«9-50 I«»- —
„»tlbcmiih!", Papiers, u. V.»G., 0?2!> «?-?ü
Hlioi' ,, öslcrr,»alpine i!7-— 27-50
Pi u, -Oes, 200 sl, . 101 — 103-—
Ta l , / „raff. l0(» f l . . — - — —
Wasic! ! , ,^. , Qcst, in W, lUU sl. I»«'—ISO —
Trisailer »ohlenw,»«»«!. 70 f l . . —' —

Devisen.
Deutsche Plätze «I>«0 61-80
Vonbon 125-70 125 !<0
Pari» 50 02z 50 07,,
PeterOburg — — — —

Valuten.
Ducalcn 5 »5 li9b
UO-zranc^Stilcke l»»« 10 —
Silber — — — —
Deutsche Rcichsbanlnoten , , <!l «0 ci «s<

Heute und einige darauffolgende
Tage, täglich im

Hotel Stadt Wien

Mu Her &esellschan D a i l . J
t-ied" ^ 0 *" & L i l l i W a l t o n > WienereilSaiigerin Fräulein Wiland, Concert-

mei.slpr Sturm. (IBM)

>^^j j j j Uhr. Entree frei.

Orunner Htoffe

? ? , " ^" ^ " " - 3,10, das sind
-wr. lHll^^ ^^,^ Coupon

> M ^ "'" st. 4,«0 aus feinste « ^ ,
>M^ »>» sl. ?.. . ans hochfmchn- " M ,
" ^ UM sl. w ^ „ „ ^ ^ . ^ „ s t ^ < ^

,„,. echter KchnfwuUr
se,id.'t " " U " " " ' und N.'l'r̂ ichl>rstosss vrr.
die n l ä ^ e n Nachnahlue drs Vrlrcia^

" s rccll link solid dcstl).la„nlc Tuch«
« . sabrilS.Niederlaae

l a u / , . . , 5 ^ " ^ I ld r r Coupon ist .I.W m
geuün. ! - " " ^ " i t , dahcr oolllmnmrn

H ' s auf nncn compl. Herren-Auzuss,
^isti!,.L?".""lc Solidität und bl>dl'ut.'nd.>
da,s " ?5^ ' ' ^ " ^ " ' W r Firnia bilrgi dafü,^
d.'„ ' " u , ^ l'rstr Ware und ^rnan nach

Da' . ̂ / 7 Must.>r llcli.srrt >mrd.
dri» W^ / , ^ ' " ' ^ l ' SchwiiilX'lfiriiisn unter
'uchu tr < '^"^ 'ucr Warru» ihr Nu^
Airdcrl^ ^ "rchudct dr«î n<nl'Nl>n obiql'

Äde-Fhiid.
0111 ws Einreibung zur Stärkung

fiine ^ Glieder.
br f tuSll0HSe Kla«e»>« ,nit Ue-

l8l Vlnnchen nur 4 fl.
S^f^K « A Jallrü" von orrahrcnon

JlM.tt ff'sJ" •''•«! «irf.uemd, «or-
i S ' , " " » ! « . , ? " " 1 •>"• ««"I" "">

> .n.Jf*" 1» Trnkoczy

Einzige Direkte PosUinie

Königl. BeJg. Postdampser der

Red Star Linie
SattistagSawh New York

NiUien1! Auskunft ertheilen:
von der Beoko & Marsily, Antwerpen

Arnold Reif in Wien CCH- :«-m
Josef Strasser in Innsbruck.

Die Filiale der Union-Bank
in Triost

beschäftigt sich mit allen Bank- und
Wechsler-Geschäften

a) verzinst Gelder
Ix». Con. to-Oorreza. te

und vorgiitot
iikr Bfinltuoton

H8/4 Proceut gogon ötägigo Kündigung
4 „ ,. 12 „
4>/4 „ nnf 4 Monate fix,

l i i r JNnpolooiiJM d ' o r
;J'/4 Procont gogon SäOtiigig« Kündignng
,H*4 „ „ Smonatlicho „
4 .. 6

i ro . O - i ro -Co i i t o
3 Prooent bis zu jodor Hoho; Riick-
zahlungon bis 20 000 fl. k vifitn gogou
(Jhoquo. Für grössoro IMrügo ist dio An-
zeigo vor dor Mittagsbörao or forderlich.
])io Bc6tätigungon orfolgon in oinoin ao-
jiaraton Einlflgsbürhol.
p g r Für alle Einzahlungen, die
zu immer weloher Stunde der Bu-
reauzoit goloiatot, worden dio
Zinsen von demselben Tage an-
gefangen vergütet.

| f f " Don Jnliiiborn cinos Oonto-Oor-
rontH wird dor Inciisso iliror lii-
uwiRHon por Wion un<] Hudaposl
franco Provision vormitti ]t
und obonso ohneProvisions-
b e l a s t u n g Anwoinungfm uns
dioso hoidon Plätze orl.isson. Es
«toht dou Ilorrcn CJonimittenton
froi, ihroWochsol boi dor Cassa
dor Rank zu doniicilicron, olino
dass ümon hiofür irgond woldio
Auslagon orwac.hnnn.

b) übernimmt Kaufs- oder Ver-
kaufs-Aufträge für EfFocton, l)o-
viBon und Valuton, besorgt das In-
oasso von Anweisungen und
Couponsgcgon '/8 Procont Provision ;

c) räumt ihren Commlttenten die
Facilitation ein, EfW.ten jedor
Art boi üir doponioron zu könnnn,
dnron Coupons sio boi Verfall g r a t i s
oincMsiort (H27) 12—fi |

r r ! chs! n <- n I I !> >' >- r < r t i » " l! r „ ! n ; >,' 0 l f f i r m .

D i < V l o d e n w e K . Illu»
strirtc Zeit»»« !ür Toilette
uüllH.-mdnlbi'it!'!!. Monat»
lich zwei Nüininern. Preis
virrlcljäbrlich M . l.'»'5> —
75. «r . I a b r l i c h er»
scheinen:

L4 Numinsrn mit Toiletten
midHantmrln'itcn, rntbal»
tc»o ncncn !.'lN»0 Abbild»»'
Nr« >»it Bc!chrrib»ng,
wrlchr daS gnnze Gebiet
dcr (^ardrrobr >mb ^rib-
wälchr silr Danie», Mä'd-

» che» »nd zV!!l,vr!!, roie silr
^ ^5 das zartere Kindr^alter
^nlsassen. ebenso die Leibwäsche filr Herre» «nd die

Vctt »nd Tischwäsche :c., roie d,e Hc>»dalbc,len
in ibreni aan<e» Umsangc.

12 Beilanen mit etwa ^ Sch"lttm>,stern l,r alle
Ms«c!!,lände der Garderobe u„d "wa /Ml' M"N«>
Vor^ich,m»l,en sUr Ncisj' und Buntstisscre!. V!a<
n>r»o ^bisfren :c. <. . ^ „ . _

Al','»»r,»c!!t« werden jederzeit anncnummrn "el a U "
«„chlmndl.mgsn ü»d PoslnnstaUe». , P"be Num.
,m-r,< n,."il< >,„5 franc» °»lK W ExVsd't °n.
«'erlin N', PotOd^ül-i L t r . :>«: W>en 1, i->P«N<
ua!!c ! l .

Birpto-M1

# I)ioscr feine und gute
Murounder «tainnit von
sran/Osixchcn Kobon,
dio in UjiRnrn cnltiviort
wurden, hif <'uran-

Htnlt LindcwicN«*
<>ni])lic)ill ihn bt'Hon-
rtci'H al« KtÄrk«-n«l in

.£'--.-.•.:>'.;.{#» üvr lliicoiivalfiHcoiiK.
Von vifilen liorlihmtcn Aerzten wird er niii ausser-
or.lnntlichcm Krlolgo nngewendet hei JIUKCII-
li-hh'ii, KJutarmut, SchwächPznHtündeu,
Diurrliöe »•tc. (ü-ili 12

Alleiniges Depot für Krain

Apotheke Trnköczy
»eben dem JJufliliiuise in Laibach.

Eine grosse Bouteille 80 kr.,
10 Bouteillen 7 fl.

T&glichor Vcrswdt. — Tor Toct mlaioctont C riacohfin.

^ l H y Nr. 1575.

Velanntmachung.
Dem lmwlamit wu bcfiiidlichcn An-

wn Rovcrc. z»1cht in Pilöava. wurde!
Herr Dr. v. Wnrzbach in Grailach zum l
(5nrator a^ acluin bestellt, und es wurde
demselben der diesqcrichtlichc Verbots-
bescheid wm 15. Februar 1tt86, Z. 1264,
behändiget.

K. k. Bezirksgericht Nassenfüß, a,u
27. Februar l tttt'tt,

Sämmtliche Musikpiöcen aus der Operette (1347)^—1

Der Zigeunerbaron
von Johann 8trauHH

sind in unserer Buchhandlung vorräthig. Unter anderen:

Für Piano, 7.\veiliändig:
Ciavierauszug ohne Text fl. 2,70
Schatswalzer » 1.—
Kinzugsmarsch » —,72
Hrautschau-Polka »—,72
Kriogsahcnteuer-Galopp »—,72
Potpourri Nr. 1 und 2 K > 1,50

Pür Ooiang und F l » n ^ :
 w

Marsch-Couplel: Von des Tajo Strand "• __'12

Lied: Wer uns getraut . • • • ' ' '72
Entree-Couplet: Als floller &«"t. • »__,«
Zigeunerlied: 0 liabel acht

Ferner: , . > . , ;« )
Textbücher zu

lg. v.Kleinmayr L Fei Bamterg in Laiüacü.

(1119—3) Nr. 2318.

Bekanntmachung.'
Den verstorbenen Mathias Petrir,

Valentin Dcschman, Theresia Siherl,
Johanna Siherl, Maria Milavc und
Gregor Iu rca , rücksichtlich deren un-
bekannten Rechtsnachfolgern, sowie den
unbekannten Tabulargläubigern Gollob
und Iuscheg, Handelsfirma in Laibach,
Johanna und Maria Söller von dort
nnd Lueas Plesner von Hotederschiz
wurde Herr Karl Puppis vou Loitsch
unter gleichzeitiger Zustellung der für sie
bestimmten Realfeilbietmigsbescheide vom
9. Februar 1886, Z. 1381, als Curator
a6 ^(!lum aufgestellt.

K. k. Bezirksgericht Loitsch, am 2ten
März ^886^ ^ ^ ^

(1298—2) Nr. 1457.

Bekanntmachung.
Den unbekannten Rechtsnachfolgern

des Thomas Sinkovc, Johann Germal,
beide von Krascc. und Thomas Velepic
von Wcinthal wird hiemit bekannt gemacht,

, dass denselben Herr Loreuz Ruft von
St. Veit zum Curator n6 »clus« bestellt

! und demselben der Realfeilbictungsbescheid
vom 4. März 1886, Z. 1103, betreffend
die Realität des Franz Oinkove von
Krascc Einlage Nr. 190 der Steuer»
gemeinde St. Andrä, zugestellt wurde.

K. k. Bezirksgericht Egg, am 19ten
März 1886.

ss 8 ?z ff ß X ̂  X .


